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In der südlichen Hälfte untersuchten der Chefgeologe Herr Berg-
rath Foe t t e r l e , begleitet von Herrn R. Knapp und Herr Di. Urb. 
Schloenbach, denen sich während längerer Zeit Herr F. Freiherr 
v. Reust als Volontär angeschlossen hatte, zunächst gemeinschaftlich 
die an der Donau gelegenen Gcbirgsparticn zwischen Tissovitza und 
Orsova, dann wendete sich Erstercr nach Osten in das Gebiet des 
Cerna- und Belareka-Thales während Letzterer das Almas-Thal mit den 
dasselbe umgebenden Gebirgen bearbeitete. Grosse Schwierigkeiten bot 
die Untersuchung des bei 20 Quadratmeilen grossen Landestheiles 
zwischen der Donau, dem fierna-Thale und der Almas. Dem Mittelgebirge 
mit Höhen von 2 — 3000 Fuss angehörig, ist derselbe mit Wald, grossen-
thcils Urwald, bedeckt, zeigt nur sehr wenig Entlassungen und ist 
gänzlich unbewohnt. 

Der grösste Theil des ganzen untersuchten Gebietes besteht aus 
krystallinischen Schiefern, die nach petrographischen Merkmalen und den 
Lagerungsverhältnissen spezieller gegliedert werden konnten. Sic werden 
von mehreren Granitmassivs unterbrochen und stehen vielfach mit 
Serpentinen in Verbindung, die namentlich im Süden viel grössere 
Verbreitung besitzen als die früheren Karten angeben, und zahlreiche 
Stöcke von Chromerzen einschliessen. Diese Serpentine selbst sind 
aber wie Herr Dr. Schloenbach in seinem Gebiete nachweisen 
konnte, verschiedenen Alters, und die jüngsten derselben gehören der 
Steinkohlenformation an. Schmale aber weit fortsetzende von SW. nach 
NO. streichende Zonen von Schichtgesteinen sind den krystallinischen 
Gesteinen muldenförmig aufgelagert. In den östlicheren derselben ist. 
nach den Untersuchungen von Foe t t e r l e die produetive Steinkohlen­
formation nur sehr untergeordnet vertreten, während die Schichten des 
Rothliegenden sehr verbreitet sind und von Porphyren und Melaphyren 
begleitet werden. Sandsteine und schwarze Schiefer, die früher theilweise 
der Steinkohlenformation zugezählt worden waren (so namentlich bei 
Mehadia), gehören der Liasformation an, wogegen die mächtigen und 
ausgedehnten Kalkmassen am Kazan, dann im Cernathale theils dem 
Jura, theils der Kreide zufallen. In das von Herrn Dr. Sch loenbach 
untersuchte Gebiet fällt der Ostrand der grösseren Partie von Sediment­
gesteinen, welche das Civil-Banat in der Umgebung von Steyerdorf 
durchziehen. Dieser Ostrand besteht aus einem mächtigen Kalkgebirge, 
welches beinahe nur aus verschiedenen Gliedern der Kreideformation 
zusammengesetzt ist; östlich von demselben im Norden von Bozovics 
wurde ein isolirter, mächtiger Complex von Mergeln und Sandsteinen 
der Krcidefovmation entdeckt. Von besonderem Interesse erscheinen 
noch die Auffindung von trachytischen Gesteinen mit grossen Feldspath­
und Homblende-Krystallen im Gebiete des Krystallinischen — der Nach­
weis, dass das mit Tcrtiärgehilden erfüllte Becken der Almas als ein 
Auswaschungs-, nicht aber als ein Muldenthal zu betrachten ist — die Ent­
deckung zahlreicher Petrefacten der marinen sowohl wie der sarma-
tischen Stufe in den jüngeren Tertiärschichten der Umgebung von 
Mehadia und Orsova u. s. w. 

Auch in der nördlichen Hälfte der Roman-Banater Grenze deren 
Aufnahme Herr k. k, Rergrath D. Stur als Chefgeologe unter Mitwir­
kung von Herrn A. I lampel und Herrn J. Posevi tz durchführte, 


